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Amtlicher Teil.
Landwirte!

An den nächsten Tagen wird der für die Heeresverwal-
beschlagnahmte und veräußerte Hafer zum größten Teil

Jahren . Zu diesein Zweck werden den einzelnen Be¬
rn Säcke des Proviantamts Mainz zugestellt, in welche
Hafer behufs Abtransport einzufüllen ist.
Die Zahl derSäcke wird berechnet nach der am 1. Febr.

erfolgten Anmeldung und nach Abzug des für die Saat
die Pferdeunterhaltung notwendigen Hafers.
Für jeden Morgen Land darf 1 Centner Hafer als

ithafer verwandt werden, für jedes Pferd werden bis
nächsten Ernte 6 Centner Hafer , pro Monat 1 Centner,
gegeben.

Dieser Hafer , der Saathafer und der als Pferdefutter
gegebene Hafer, ist sofort von dem anderen Hafer ge¬
int zu lagern und es wird strengste polizeiliche Kontrolle
lftnden, daß tatsächlich die zurückbehaltene Menge für
Feldcrbestellung verwandt wird . Es müssen also so viel
ugen Land mit Hafer bestellt werden, als Centner Saat-
;t zurückbehalten sind.

Nach Eingang der Säcke sind diese mit Hafer zu füllen;
gefüllte Sack, muß 102 Pfund wiegen. Die gefüllten

ike sind nach näherer Anweisung <m den Güterbahnhof
Perladung u bringen . Hier werden die Säcke nachge-

;en und plombiert.
Feder Besitzer erhält sodann eine Bescheinigung über
abgelieferten. Hafer. Gegen Zurücknahme dieser Be-

inigung erfolgt später Bezahlung durch die Stadtkaffe.
Zuwiderhandlungen oder falsche Angabe, sowie Ber-

nlichung von Haferbeständen werden mit strengen
äsen belegt.

Oberursel, den 27. Februar 1915.
__ Der Magistrat. Füller, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Stadt Oberursel kauft größere Mengen Speist-

tosfeln für den Höchstpreis. Auch werden Saatkär-
sfeln  angekaust.

Offerten können bis zum 7. März im Magistratsbürv
Mich oder mündlich abgegeben werden.

Oberursel, den 2. März 1915.
Der Magistrat. Füller, Bürgermeister.

Schnakenvertilqung.
Durch die Regierungs -Polizeiverordnung vom 1. Fe

m- 1911 sind die Hausbesitzer zur Schnakenvertilgun,
pflicküet. bei Vermeidung einer Strafe bis zu 60 M
totrb daher angeordnet , die Vertilgung der in den Kel
i vp. überwinterndenSchnaken in den Monaten Januai

Februar vorzunehmen. Diese überwinternden Schna
; jchd durchweg befruchtete Weibchen, die im Frühjah
'fliegen, sofort mit dem Eierlegen beginnen und sick
tou§  schnell vermehren.

Fetzt, wo die Schnaken erstarrt an den Decken un!
nden hängen , ist cs ein Leichtes, sie zu vertilgen.

In solchen Räumen , in welchen ein Abflammen de:
nde nicht angängig ist (Stallungen ) empfiehlt sick

Zerdrücken der Schnaken mit feuchten Tüchern . Eir
| CI  Haarbesen (mit langer Stange ) wird mit einen
Men Tuch umwickelt und werden damit die Wände uni
cken des Stalles abgerieben . Die Schnaken bleiben ar

feuchten Tuch hängen.
Der Kammerjäger Happel hat sich bereit erklärt , da<

ebrennen der Keller. Ställe pp . bezw. das Vernichter
Schnaken gegen eine Vergütung von 70 pro Hau-

men; fert1er ^ der amtliche Desinfektor Heil ir
Sanrakenvertilgrmg ausgebildet worden und nimmt sol
auf Wrmsch vor.
Die Ausführung vorstehender Anordnung wird dies'
kontrolliert werden.
Oberursel, den 13. Januar 1915.

k »—-—— Die Polizeiverwalt una. Fü ller.  ^
ffentlicbcr Arbeitsnachweis. Marktplatzl . Fernruf 18

. , Offene Stellen:
werden : 15 Fabrikarbeiter , 10 Erdarbeiter . 1

^ r ' 1 Taglöhner (für Fabrik ) 1 landwirtschaftl
ener (der mit Ochsen fahren kann), 1 Lehrling fin
-ttffe mechan. Werkstätte.

Obcrrealschulei. E. zu Obrrurfel.
Anmeldungen  für die Klassen Sexta  l

imx fl l. jtt,Q nimmt der Unterzeichnete jederzeit mün
» r,tt< ^ entgegen . Geburtsurkunde , Impfiche
Niler̂ ^ b^ ttMis sind vorzulegen. Nicht angemeld,
lnot,»! ^tte w!che, deren Papiere fehlen können nicht z
wahmeprufung zugelasien werden.

Der Direktor: Prof . Wallenfels.

Alle seiiWei AM llbgemst«.
Russische Angriffe abgewjesen.

WTB . Großes Hauptquartier , 1. März . (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei W er v i c q nördlich Lille wurde ein englisches

Flugzeug durch unsere Beschießung zum Landen gezwungen.
An einer Stelle unserer Front verwendeten die Franzosen
wiederum , wie schon vor einigen Monaten , Geschosse, die bei
der Detonation übelriechende und erstickende Gase entwickeln.
Schaden wurde dadurch nicht angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne  wurden
gestern mehrfach von mindestens zwei Armeekorps ange¬
griffen. Die Vorstöße wurden nach heftigen Nahkämpfen
restlos abgewiesen.

In den A r g o n n e n erbeuteten wir zwei Minen-
werfer. »

Zwischen Ostrand der Argonnen und Vauquois setzten
die Franzosen gestern fünfmal zu einem Durchbruchsversuch
an . Die Angriffe schesterten unter schweren Verlusten des
Gegners.

lie Mich Badonviller  von rns genommenen
Stellungen wurden auch gestern gegen feindlich-: B-ieder-
erobcnrngsv ' i suche gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe nördlich Law za und nordwestlich

Onrolcilla wurden abgewiesen.
Sonst >ichts wesentliches.« .

O oe r,r e He e r e s l e i t <r ti g.

Heftige Kämpfe in den Karpathen
und cim Dnjestr.

19 Offiziere , 2000 Mann gefanAen.
WTB . Wien , 1. März . (Nichtamtlich). Amtlich wird

verlautbari : 1 . März 1915, mittags : Erfolgreiche Kämpfe
im westlichen Abschnitt der Karpathenfront brachten mehrere
russische Vorstellungen in unseren Besitz. 19 Offiziere, 2000
Mann wurden hierbei gefangen genommen , viel Kriegs¬
material erbeutet.

Im Raume südlich des Dnjestr sind nach Eintreffen
russischer Verstärkungen erbitterte Kämpfe im Gange . Alle
feindlichen Angriffe, Ke auf unsere Stellungen versucht wur¬
den, scheiterten unter den schwersten Verlusten des Gegners.

In Polen und Westgalizien fanden auch gestern nur
Gcschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H ö f cr , Feldmarschalleutnant.

Die deutsche Note an Amerika.
WTB . lNichranitlich) . Die deutsche Antwortnote auf

die Vorschläge des Präsidenten Wilson ist gestern dem ameri¬
kanischen Voffchafter überreicht worden.

Zwei feindlictoe Schiffe von einem
deutscben Hilfskreuzer versenkt.

Paris , 1 . März . (Priv .-Tel ., indir ., Ctr . Frkft .) Dem
„Matin " wird aus London gemeldet : Lloyds Agent in
Eoncepcion hat telegraphiert , die französischen und englischen
Segelschiffe „Cildalion " und „Jean " seien im Dezember
durch den deutschen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" ver¬
senkt worden Die Besatzungen der Segelschiffe seien aus der
Osterinsel ausgeschifft worden.

Snglunds Meltkrieg in Ziffern.
In einer Unterredung mit dem Amerikaner Needham

erklärte Lloyd George, daß der gegenwärtige Krieg ungleich
viel kostspieliger sei, als alle anderen Kriege , welche England
bisher geführt habe . Bis jetzt sei der größte Betrag , den Eng¬
land in einem Jahre für einen Krieg ausgegeben habe 1420
Millionen Mark gewesen. Der 20jährige Krieg gegen Frank¬
reich in der Zeit der Revolution und Napoleons kostete Eng¬
land 16,620 Millionen Mark , der Krimkrieg kostete 1745
Millionen Mark , welche über drei Finanzjahre verteilt
wurden . Der Burenkrieg kostete, über vier Jahre verteilt
4220 Millionen Mark . Der gegenwärtige Krieg aber werde
England in einem Jahre mindestens 9060 Millionen (9
Milliarden ) Mark kosten. Ter Minister erklärte Wester, daß
2 Millionen Engländer nunmehr unter den Waffen ständen,
und daß sicher noch eine weitere Million Dienst tun werde'

ÄerhMgkÄsesderW.
Großes Hauptquartier, 2. März . I® . B.

Amtlich).
Be stl i cher Kriegsschauplatz:
Erneute wieder mit starken Kräften angesetzte Angriffe

in der Champagne  brachen meist schon in unserem Feu¬
er zusammen. Nahkämpfe an einzelnen Stell «« waren
durchweg für uns siegreich. Unsere Stellungen blicken in
unserer Hand.

Im Argannerwald  eroberten wir mehrere Grä¬
ben, machten 80 Gefangene  und erbeuteten 5 Minen-
werfer.

Angriffe auf Vauquois  wurden blutig abaewiesen.
Die in den Vogesen  in den letzten Tagen von uns er¬
rungenen Vorteile wurden trotz heftiger Gegenangriffe fest-
gchallen.

Gestrige Abcndangrisse der Franzosen nordöstlichCe l-
l e s waren für den Feind besonders verlustreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische VorftStze südöstlichu. südlich des « u, u sto¬

we r-W alb es waren erfolglos.
Russische Nachtangriffe nocköstlich L o mz a und öst¬

lich Plock wurden zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

20 fMum csIDoiei! der BttdiMev.
Berlin , 1. März . In einer am Letzten des vorigen

Monats abgehaltenen Versammlung sagte Lloyd Georges,
der ,,Tägl . Rundschau" zufolge, die Verbündeten hätten 20
Millionen Soldaten zur Verfügung , während die Feinde
kaum die Hälfte davon ins Feld stellen könnten. Den Ver¬
bündeten fehlten in höherem Maße nur die Ausrüstungs¬
gegenstände, sie hätten aber allen Grund , vertrauensvoll
zu sein.

Die Suffragetten an der FrOnt.
Zürich, 1. März. (Ctr. Bin .)

Die erste Ädteilnrrg des Freiwilligenkorps der Suffra¬
getten ffr in Havre angekommen und wurde in Kompagnien
zu je 500 Frauen eingestellt. Vier Kompagnien bilden ein
Bataillon , zwei Bataillone ein Regiment . (N. Z .)

Dor Oerwundetencrustarffc^
WTB . Berlin . 1 . März.

Der Austausch der schwerverwundeten, zu dem mili¬
tärischen Dienst unfähigen deutschen u. französischen Kriegs¬
gefangenen erfolgt vom 2. März ab. Die ausgetauschten
deuffchen Verwundeten werden zunächst in die Lazarette
Karlsruhe und Heidelberg übergeführt.

3ra linterfeeöoot.
Wilhelmshaven , 12. Februar 1915.

„Durch einen Schuß aus diesem Rohr versenkte am 5.
September 1914 der Kommandant den englischen Kreuzer
„Pathfinder ". heißt's auf kleiner Silbertafel , die Freunde
des Kapitän -Leutnants Hersing  an ein Torpedorohr
von „ U 21 " nageln ließen . Jenes ' Schusses laut durch die
Welt hallendes Echo wird nämlich nie verstummen und die
Kriegsgeschichte den Namen des Offiziers auf ihren Tafeln
tragen als den des ersten Soldaten , der mit der neuen lln-
terseewaffe einen tödlichen Schlag gegen ein feindliches
Kriegsfahrzeug führte . Seither hat er in der Irischen Sec
Ta rupfer umgelegt, ist zu kurzer Rast wieder daheim und
trägt unter lachendem Gesicht das Kreuz erster Klasse am
Bordjakett . Auch dürfte er vielleicht hoffen, daß irgendwo
mrf den England bespülenden Gewässern zwffchen britischen
Dreadnoughts ein achtspitziges blaues Kreuz mit vier Ad¬
lern und den Worten Pour le merite für ihn schwimmt.
Tie Post bringt ihm Liebesgaben und Heira 'Kanträge. Mai¬
glöckchen, die er selbst nicht kaufte, blühen auf der schmalen
stählernen Tffchplatte in seiner Kammer . Neben dem roten



Rr. 25.
Topf schrieb er gerade einen Dank für dreißig vom
Stammtisch auf dem Bahnhof Offenbach geschickte Silber¬
linge und sagte iiber die Schulter : „An solchen Sendungen
die wir zu nützlichen Stiftungen für die Besatzung verwen¬
den, gehen leider noch viel zu wenig ein." Dankbar ist er
für die Anerkennung , und ohwohl es gegen die Gewohnheit
sein mag , vepgißt er nicht, aus der Ferne auf das Wohl des
fremrdlichen Offenbacher Stammtisches zu trinken , aber
Auszeichnung und Erfolg haben chn weder Vertvöhnt noch
redselig gemacht: „Zu erzählen ist eigentlich nichts ; der
„Pathfinder " wollte in den Firth of Forth einlaufen und ich
lag davor , also konnte ich schießen." „Und die englischen
Zerstörer ?" „Ja , einer verfolgte mich, aber dann taucht
man halt unter ."

Aehnlich beschrieb er in drei kurzen Sätzen seinen jüng¬
sten Fischzug in der Irischen See mit jenem Humor , der
an , liebsten auf eigene Kosten lacht, und vergaß oder unter¬
schlug seine verwegenste Tat , das Beschießen einer eng¬
lischen Luftschiffhalle.

Bald nach dem 20 . Januar lvar „U 21" ausgelaufen.
Also lag es nahe, zu ftagen : „Wie haben Sie Kaisersge¬
burtstag gefeiert? " „ Es war alles wie sonst. Nur spielte
das Grammophon : „Heil dir im Siegerkranz " , und wir be¬
mühten uns zu Ehren des Tages , womöglich noch schärfer
als sonst auszuspähen ." — Bald darauf lag Hersing von dem
Hafen jbon Liverpool auf Lauer . Zwei Masten und ein
dicker Schornsteim kanren heraus . Darunter wälzte sich ein
schwarzer Dampfer mit rotem Bauch im Wasser. Bon
„11 21" ragt nur die Spitze des Seerohres über das leichte
Wellengekräusel . Gerade darauf zu hält die „Bencruachan"
und ist dicht heran , als Hersing sein Boot aus den Fluten
hebt . Wie Neptun aus Meerestiefen steigt er mit dem wach¬
habenden Offizier und dem Rudergänger aus dem schnell
geöffneten runden Turmblick, zeigt die kafferliche Kriegs¬
flagge und ruft durchs Sprachrohr : „Stopp !" Abwartend
legt er die Hände aufs Geländer der engen Brücke, ruft die
Bedienung an ein Geschütz und reicht den Blechtrichter sei¬
nem Leutnant . Er soll mit den Briten verhandeln , wäh¬
rend der Kommandant kein Auge von ihnen läßt.

Gehorsam dreht der Engländer bei . Der Leutnant
hebt den Trichter : „Was für Ladung tragen Sie ? " „Ge¬
neralkargo " (gemischte Ladung ), ruft der Kapitän von der
weißen Briicke des Dampfers zurück, und der Rudergänger
aus Hamburg platzt heraus : „Wat , de hevven den General
Kargo an Bord !" Der Leutnant singt weiter gedehnte Wor¬
te in den Trichter : „Sie haben zehn Minuten Zeit , um mit
der Besatzung von Bord in die Boote zu gehen. Die Schiffs¬
papiere nehmen Sie mit und liefern sie hier ab!"

Zaudernd kraut oben der Engländer sich hinter dem
blauroten rechten Ohr . Seine Leute liegen mit dem Unter¬
arm auf der Bordwand und starren aus weiten Augen auf
des Weltmeeres jüngstes Schrecknis und Gespenst, — die
schlanke, lichtgraue Zigarre von Stahl unter deutscher

.Krregsflagge. Auf „U 21 " wird der Mund eines Geschützes
gegen den Danrpfer gedreht. Da ruft der englische Kapitän
in Hast einen Befehl . Seine Matrosen rennen zu den
Kojen und swlpern mit Bündeln unter den Armen wieder
an Deck. Hüben und driiben sinkt von beiden Fahrzeugen
enr Boot^zum Wasser. In dem von „ U 21" sitzen vier
Mann . In das der „Bencruachan " springt ihre Besatzung
und rudert zur grauen Zigarre.

„Wo sind chre Papiere ? " Der Brite kratzt wieder hin¬
ter dem Ohr : „Forgot 'em, Captain !" „Vergessen?" „Also
steigen Sie zu meinen vier Leuten ins Boot . Ihre Leute
kommen als Geiseln zu mir an Bord !" Von vier deuffchen
Matrosen gerudert , betritt der Engländer nochmals sein
^chlff , holt die Papiere und sieht wie die Unfern eine
Sprengpatrone an seinem Schiff befestigen. — Der Kahn
E vier Deuffchen und einem Briten schaukelt wieder zur
Zigarre . Ein Dönnerschlag halt über die Irische See . Eine
Rauchsäule spritzt auf, und in ihrem Oualm fällt taumelnd
der schwarze Dampfer auf die linke Seite . Fünf  Minuten

Obrrurseler Vürgerftennv"

Bernhard von der Eiche.

später ist er versoffen. „So long, Captain !" Mit der Hand
winkt Hersiirg dem Briten einen Abschicdsgruß, steigt mit
den Seinen ins Luck und läßt die Zigarre unter Wasser ver-
schlviudeu. Wieder hebt das graue Gespenst nur die Spitze
des Rüssels über die Flut.

Der die Engländer nach Liverpool tragende Kahn ist
in der Ferne noch als schwarzer Punkt durch das Periskop
zu scheu, als gemächlich und nichtsahnend ein zweiter
schwarzer Kasten sich aus dem Hafen räkelt . „Auch ein
„schmackhafter" Danrpfer ", sagt Hersing und beschleicht ihn
unter Wasser. Fast vor dem Bug austaucheird, ruft er sein
„Stopp " . —Bündig wie vorher wird die erschrockene Be¬
satzung von Bord gewiesen. Wie vorher vergißt der Kapitän
zunächst die Papiere . Dann hat auch die „Linda Blanche"
gelebt.

Hersing hat Appetit , aber nicht nur auf Essen bekom-
men, läßt sich das Pökelschweinefleischund Backpflaumen
noch oben in den Turm bringen und blinzelt auf der Suche
nach „Schmackhasterm" zwischen je zwei Happen durch das
Sehrohr . Er fühlt , daß er heute eine glückliche Hand hat,
und . . . richtig, ein dritter Engländer , ein Kohlenschiff,
dampft ihm ins Netz. Schnell wird 's zu den beiden anderen
geschickt. — „XI 21" liegt wieder unter Wasser auf Lauer.
Aber ein Echo des Donnerschlags , der die „Brencruachan"
ins Wellengrab warf , haben elektrische Funken , Panik wel¬
kend, in jedes Kontor der britischer Reeder getragen . Be¬
stürzt noch mehr als entrüstet , kniffchen sie: „God damn the
German pest." Blaurot wie des Kapitäns Ohr wird in
Wut John Bulls Gesicht, denn eine winzige Zigarre von
deutschem Stahl nicht fünfzehn Meter Tang, warf seinen
heiligsten Glaubenssatz vom Weltmeer , das immerdar ftei,
aber nur für Briten ist, über den Haufen . Es wird ihm
sauer , denn er schämt sich vor der Welt und schämt sich fiir
die Männer auf den schwimmenden „Bollwerken von Old-
England ", aber . . . ein klügerer, obschon geknickter Mann,
gibt er Befehl zur Einstellung der Schiffahrt in der Irischen
See.

Vergebens wartet Hersing darum für Tage auf neue
Beute . Kein Fahrzeug unter britischer Flagge wagt sich in
den Hafen vonLiverpool oder hinaus . Aber die Versicher¬
ungsprämien schnellen empor und „XX 21 " darf sich eines
prächtigen Effolges rühmen . Gleiche Erfolge möchte unsere
Flotte nach dem 18 . Februar buchen. Es ist nicht nötig,
daß die „U"-Boote tagtäglich britische Dampfer umkippen.
Die Zerstörung feindlichen Eigentums und die Vernichtung
von Menschenleben ist für deutsche Soldaten nicht wie für
ihre Gegner an sich ein Kampfzweck, sondern eine bedauer¬
liche Begleiterscheinung des Krieges . Sie wollen nur des
Feindes Streitkräfte niederwerfen und ihm die Zufuhr neuer
Hilfsmittel nehmen . Es genügt daher vollauf , wenn durch
Sinken englischer Fahrzeuge die nach den britischen Inseln
führenden Hochstraßen der See für längere öder kürzere
Zeit geschloffen werden . Auch Neutrale sind über unsere
Absichten nicht klar . Die amerikanische Note verrät , daß
bei chrer Abfassung Soldaten nicht zu Rate gezogen wur¬
den. Solche hätten verstanden , welchen „Zufälligkeiten des
Seekrieges" ohne unsere Absicht neutrale Fahrzeuge zum
Opfer fallen lassen zu können. Mit ein wenig Nachdenken
würde das Ausland begreifen, daß es im Interesse unserm
Handeln freie Bahn geben sollte. Wollen wir doch dem
friedlichen Verkehr die von England gesperrten Seestraßen
öffnen.

Des langen Wartens endlich müde , kreuzte Hersing
auf der Suche nach neuen 'Abenteuern in derJrffchen See.
Von der britischen Schiffahrt war sie einstweilen gesäubert
und die rote Flagge mit blauem Kreuz nicht mehr zu er¬
spähen. Wohl oder übel konnte er seine Tatenlust nur gegen
britisches Land betätigen . Mit den Geschützen befestigter
Werke durfte er sich nicht herumschießen, aber eine Luftschiff¬
halle nahm er unter Feuer . Getroffen hat er sie Doch
Ueß sich der Schaden nicht fesfftellen, weil ein benachbartes
Fort ihn mit Granaten bewarf . Als sie endlich dicht  beiin

Dienstag, 2. März,z,.

Roinan von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
.12. Fortsetzung . (Nachdruck verboten).

ker „ Valse trifte ", spielte Frau Gerard noch
^rlnlius Elegie und Romanze , beides Stücke, die ihren Zu-
hohrern bekannt waren und die denselben Charakter wie
oV« '5 irrste" haben. Und unvermittelt kaum daß der letzte
Akkord der melancholischen Romanze verklungen war
schwirrten dre neckischen Töne des „Papillon " von Griea
durch das Zimmer . Das perlte und flatterte unter den Fing¬
ern . Man glaubte , den bmrten Falter von Blüte zu Btüre
huschen zu sehen, nran atmete den Duft der Rosen bei
eenen der kleme Gast einkehrte, uin gleich dgrauf sein loses
- n ' c ^ e^ er zu treiben . Irmgard erhob sich vom Klavier-
Mel - Alle dankten rhr begeistert. Fräulein Elfriede erging
Ncĥ .^ ubirschwenglichen Ergüssen, Ines umarmte ' die

„Dü spielst so, daß man nicht weiß, ob man weinen
oder lachen soll!" nef sie, Irmgard , das traute Du gebend,
das Itc seit einigen Tagen benutzten.

Nur Bernhard sagte nichts, er blätterte in einem Al-
orrm. Fürchtete er zu wenig zu sagen?

a En dresem Tage zogen lvieder die iveichen Klänge des
Kornetts durch Rohlingen . Sie zogen auch zum Schlößchen
Frau Geralds hrnauf . Diese stand in der Loggia und hörte
fte, aber noch ehe das Instrument verstummt war ging sie
ms Zimmer Mit fester Hand die Tür schließend. — —- —

Freitag ist Irmgards Geburtstag,"
erzählte ^ nes nach einigen Tagen „wir müssen ihr gratu¬lieren ." a

Bernhard sah auch die Notwendigkeit ein . Er bestellte
bei einem Kunstgartner in Luxemburg ein Bukett diiukel-

roter und gelblicher Rosen, das am Morgen eintraf . Ines
hatte eine Torte gebacken und eine zierliche Handarbeit an¬
gefertigt . Sie wartete voll Ungeduld auf den Bruder ber
sich etwas verspätete.

„Nun , Hardy , es ist bald ein Uhr !" rief sie.
„Ja , Kleines , aber ich konnte nicht früher loskommeii

eine Kesselreparatur ist im Gange ."
,,H», >vic du aussiehst! Wie ein Schmied, der vor

der Esse gestanden hat ! Hände und Gesicht sind schwarz So
geh doch und mach dich schön, aber beeile dich, wir sind ae-
wiß die letzten Gratulanten ."
. .. Trotz dieser Ermahnung brauchte Bernhard über eine
Brerielstunde , bis er im schwarzen Rock, den spiegelblanken
Zylinder auf dem Kopf, effchien.

Ines sah in stolz an und zupfte an seiner Kravatte.
„Du bist doch ein stattlicher Mann , Hardh !"
Sie reckte sich auf den Fußspitzen und küßte ihn zärtlich.
Barry lief neben dem Wagen her , der die Geschwister

nach Mon Repos brachte, der schöne Hund und Frau Gerard
waren große Freunde geworden. Ines hatte recht gehabt
"- ie waren die letzteii, die der Herrin des Schlößchens Glück
zii wünschen kamen. Irmgard war heute vieruiidzwanzig
^ahre alt . Sie staiid im Zenith ihrer Jugend iind Schön¬
heit Heute lag ein tveicher Ausdruck auf ihren gewöhnlich
Insten , oft sogar strengen Zügen . Sie hatte viele Freund¬
lichkeiten entgegeugenommen ; Briefe und Depeschen waren
aus der fermen Heimat angelangt . Eine frohe Stiinme be-
herychte sie. Es war doch gut , reich und umworben m sein
jung und — frei . '

^ 'au Gerard dankte Ines herzlich ffir ihre Gaben und
umarmte sie; Bernhard stand einige Schntte zurück. Auch
er 1 Pr ach einige beglückwünschendeWorte und überreichte
den Strauß.

„O , welch herrliche Blumen !" rief Jrnigard überrascht
„und noch dazu Rosen in der Zusammenstellung die ich be¬
sonders liebe. Ich danke Ihnen , Herr Baron "

Boot einschlugen, veffchwand er mit den Seinen uni^
Klappe , zog den Rüssel ein, machte sich davon und ^
wohl lachen. Eine winzige Zigarre von deutschem fo
keine fünfzehn Meter laug , hatte ihren Angriff bis ins h
und Herz der gewaltigsten, einst die Meere beherrsche
Seemacht getragen ! Kein Wunder , daß die britische Ad,,,;,
tat ihren Landsleuten davon nichts verriet . Sch ^
dreißig Zefftörer aus , um nach Heffing und seiner ^
in der Irischen See " zu suchen. Gefunden haben sie ^
ihn noch die „Basis " . Er füllt nach getaner Arbeit crh
seine Ballasttanks wieder fröhlich bei Loheyde, und die H
unserer „U"-Bootserfolge ist keine Oelstation in der Ich
See , sondern der dreiste Wagemut unserer Seeoffiziere
Leistungsfähigkeit deutscher Technik und die gewiss^
treue Pflichtübung gut einexerzierter Besatzungen.

lokales.
Tages-Ordnung

für die 472. Sitzung der Stadtverordneten -Beffammch
Donnerstag , den 4. März 1915, abends 7 % Uhr.

A . Mitteilungen .
B. Vorlagen.

1. Stadt -Etat 1915.
2. Hospital-Etat 1915.
8. Stabtrechnung pro 1913.
4. Hospital-Rechnung pro 1913.

Tarif für Krankentransportwagen.
6. Anleihe für Schulbauten.
7. Beginn des Anbaues an die Höh. Mädchenschuch.
8. Antrag Wick und Genossen betr. Fürsorge für die

milien der Kriegsteilnehmer.

Cf Stadtverordneter Eberhard Vetter ff. Wie will
reits berichteten, wurde Herr E . Vetter in seinem Säged,
von einem Unglücksfall betroffen, der eine schwere Gehst,
schütterung zur Folge hatte . Die Besserung welche in
ersten Tagen eingetreten war und Hoffnung auf Genes«
erweckte, hielt leider nicht stand . Der Zustand verM
merte sich und am Samstag Nacht wurde er von sch
Leiden̂ durch einen sanften Tod erlöst. Herr Vetter lt
Diele Jahre als Stadtverordneter für das Wohl uch
Stadt besorgt und erfreute sich durch seine biedere, r°
schaffene Gesinnung allgemeiner Beliebtheit . Sein ftii
Tod wird überall bedauert.

#  Keine falschen Gerüchte verbreiten . Frankfurt!
Febr . (W. B . Nichtamtlich). Das stellvertretende Gene,
kommando des 18. Armeekorps teilt mit : In letzter!
sind wiederholt beunruhigende Gerüchte über deutsche3
berfagen verbreitet worden ; diese Gerüchte entbehren
lrcher Begründung . Es wird dringend gebeten, die Verb,
ter derartiger lügenhafter Nachrichten zur Anzeige zu k
gen, damit ihre Bestrafung veranlaßt werden kann.

C-i Preuß . Klassenlotterie . Die Erneuerung der &
1ur  Ritten Klasse hat bei Verlust des Anrechtes späteste
brs 8 Marz , abends 6 Uhr, zu erfolgen. Die Auszahlir
der Gewrnne 2. Klasse findet vom 1. März ab statt!
12. Marz beginnt die Ziehung der 3. Klaffe.

— Abkochen im Walde. Erneut wefft die König! 3
grerung darauf hin , daß Wandervögel zum Abkochenb
Feuer un Walde anzünden dürfen , da hierdurch leicht Wa
brande entstehen können. Eltern sind in dieser Bericht
sur ihre Kinder haftbar . . ^

cff Jagdschutz. Mit dein gestrigen Tage fft die allqemer
Ochonzcrt eingctreten . Bisher durfte noch männliches Ri
rmld und — ausnahmsweise — weibliches Rehwild,
Ichoffen werden, doch ist von dieser letzteren Ausnahme
itinuuung wohl kaum Gebrauch gemacht worden.

# Erleichterungen für die Zeichnungenauf die Kchj
bei der Nassamschen Landesbank und Rassaffch

P " Rücksicht darauf , daß es als eine patriotis
Mich ^ ffurIedermanu zu betrachten ist^ sicb nack Mör l«

Mit einem reizendefnLächeln bot sie' ihmUch'
er an die Lippen zog und flüchtig küßte. Er ließ sie ba
Kretz fallen; es sah aus , als habe er einer gesellschaftlich
Pflicht genügt. 1

Zum ersten Male war der Hochofeuchef in dein Hei
Frau Gerards . Man faß in dem Salon , der an dcw
dmr der Hausfrau stieß. Bernhards feiner Geschmack fühl
sich angenehm berührt durch die gediegene, harmonischeZ
laimuenstellung der Möbel , Porieren undTeppiche. Was
!>ch, dieser reiche, alte Mann hatte es verstanden feine
jungen Weibe ein mit jedem Komfort ansgestattetes Nest^
bauen . Und sie selbst paßte in dieses auserlesene Gan
EU- trug ern schlrchtes, kremfarbenes Voilekleid und sah‘
nn mädchenhaft lieblich aus , nicht wie eine Frau die
vtaljre verheiratet gewesen war . Aber war sie nicht die
tzere Hälfte davon die Krankenpflegerin des greisen Man«
gewesen, dessen großes Oelbild im breiten , vergoldeten R«!
men Bernhard gerade gegenüber hing ? Er 'stutzte als
m dieses scharf geschnittene, bartlose Antlitz mit dem schlau-
verichlagenen Zug um den Mund blickte. Wo hatte er d
d'ejes Gesicht früher gesehen? Bor vielen Jahren alsnoch ern Kind war ? 7

/ 'Die sehen das das Bild meines Mannes an Herr $
von sagte Frau Gerard . Es ist sprechend ähnlich und
-.erwach gemalt. Sie scheinen Kunstkenner zu sein da 0
es so eingehend betrachten ." '

„Wenn auch nicht gerade das, gnädigste Frau"
geguete Bernhard , „ so bewuirdere ich die karakteristischeSW
fvßung , in der Lenbach Meister ist." ' ^

Wichste sich an diese Aeußerung ein Gespräch,
■nmst und Malerei , das Ines unterbrach , indem sie W

,Herta müßte jetzt hier sein. Sie als Malerin köB
mchr̂ nutsprechen, als ich armes , unwissendes HarrsrnW

Bernhard sah seine Schwffter sö liebevoll an daß
'hm gern um den Hals gefallen wäre.
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feirätTVer zeichnung auf die -KrieManleche *u beteilig“
hat die Diwktwn der Naffauischen Landesdank Einriß
tungen getroffen, welche eine solche Beteiligung möglichst er¬
leichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind es in erster
Linie die Sparer , die in der Lage berufen sind, bei der Zeich¬
nung tätig nntznwirken . Die Nassauische Sparkasse ver¬
zichtetm lolchei. Fallen auf die Einhalturig der Kündigungs-
srist, falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen effolat
Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht
so, dag kern Lag an Zinsen verloren geht. Um auch den¬
jenigen die z. Zt . nicht über ein Sparguchaden versuchen
solche aber m absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Betei-'
ligung an der Zeichnung zu erleichtern, wgxden Darlehen
gegen Verpfandung von Wertpapieren , die von der Nass
Sparkasse belrehen werden können, -n hem rtinss-,«-

,Memrsrler vüraersre « » -«

“Äh. w * *•

die o dein Abfangen öoxt Spatzen und Amseln, sollten
üans ^ ^ ngehaltennwrde .i . sich mit Mäusevertilgen in

? ^ beschäftigen. Die von den Mäusen ver-
tilgten Futtervorrate . namentlich Körner - u Hülsenfrüchte
kann das Vaterland in dieser ernsten Zeit schwer entbehren'

Sparkasse belichen werden können/zü dem Zinssatz^ dör
^Verpfändung von Landesbank.

fuüef Ste ; ^ ^ ' ^ /anincheu jetzt ziehen. Das Grün-
suner wachst fast an allen Wegen. Sie lieben aanr be-
loiiderv das junge Grün des Löwenzahnes und fast alles
Unkraut . Bis zum nächsten Herbst liefern die jetzt gezogenen
Kanrnchen gutes billiges Fleisch. ? gezogenen

-rr- - - - 7_ -- Dienstag 2. Vkin, 1915.
jjjj Jr 8f t”W en- Die Beröffentlichbung de? Sammellisten
Mrfreund " u^ LÄl ? " ^ »u° ncen wurden von dem „Bür.
gcrsreund u. „Lokalanzeiger " gratis ausgenommen Trotz.

Vefficĥrm !a? ? nick?^ "^ " ^ Drucksachen, Formulars
SK «in " ^ p  umgehen und belaufen sich solche
M ^ «1 noch für Heizung und Beleuchtung
. • / ' hmzukommen. Eine erwünschte Hüffe deren

"Achten, leistete Herr W Schicht

°t- u « A . l7ch bKgta " ' ° ° " « -" ns » » -- -»
^ ■r/ ®°vr. an  ichlag für die Zukunft.  Bei der Unae

der Krieg dauern tverde muffte es das Be
sein, so zu wirtschafte?, daß uuse«Flwjorgetatigkeittbis zum Fnihjahr « sickert, i,N L*

ä ‘“W ” .$ ?»<r L « Lg -s LkWpfMa Lr»

ÄÄ/ÄÄEsiS
97L i? ,„'(!,at at 1 115 ei“ VcrmölMsb,stand von M>

mb? C"Ä ‘!• “T uS»'Wt , dab „ich, unwchsÄZm
außergewöhnliche Anforderungen an uns herantreten sollten
u . wenn wir , tvas mit Sicherheit zu hoffen ist auch imLnnk-

Wrfcn'
Aus schuß für Kri egshilfe: Gerold.

r ,vV 7x w *> ^erMnoung von Landl
schuldverfchreibungenzu dem Vorzugszinssatz von 5 °/0 ge¬
wahrt- Lie Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landes¬
bant m Verwahrung u . Verwaltung Hinterlegung ) zu den
Vorzugssatzen, die bisher nur für Landesbank -Schuldver-
schrelbimgen galten . Die Zeichnung auf die .Kriegsanleihe
kann nicht nur bei der Hauptkasse der Nassauischen Landes¬
bank in Wiesbaden (Rheinstraße 42), sondern auch bei sämt-
lichen 28 Landesbankstellen sowie bei den 170.Sammels ellen

Nassauischen Sparkasse , für Oberursel bei Herrn A
e/ ° ^ en- Wenn Jeder seine Pflicht

btc  Landesbank in die Lage kommen, einen nam-
W *" ? ^ Krregsanleche abzuführen . Uebrigens

unb bie  Sparkasse selbst, für sich ganz
erhebliche Betrage zeichnen, wie dies bereits bei der erstenZeichnung geschehen war . '

... Taunusklub Jugendabteilung . Am Samstag , 6 . März
5 Meder eine Wanderung nur für unsere Jugendlichen uw

angesetzt. Wmaffch um 3 Uhr pünktlich vom
Bahnhof Ecke Feldbergstraße . Wanderung nach BadHom

Elle. hohe. Rückfahrt ab Homburg um 7.22 Uhr

$ %$ £ ! * *■̂ ® ffßn  Eringen ' nnd 10 AgFr
rft„4=*=r^ e^ ,fâ ,0^” c *** Schaffchur. Das Stellvertretende
Generalkonimando des 18. Armeekorps gibt folgendes be
kannU Nachstehende Beifügung wird hiermit zur â em^
mii Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß jede Ueber-
trttung, sowie jedes Anreizen zur Uebertretuim de,-

beftra^ wheb* Das Wollgefäll ? der deut-
,chen Schaffchur 1914/15, gleichviel, ob sich dasselbe bei den
Lchafhaltern an sorfftigen Stellen , oder noch auf den Scha-
M beffndel, jow.e das Wollgefälle bei den deutschen &£ '
men wird von heute ab für die Zwecke der Leeresverwal-
2 Uwf°ug beschlagnahmt und der WestEr-

verboten. Desgleichen ist verboten jedes andere
Rechtsgeschäfts welches eine Veräußerung des Wollqefäl-

P 0l?€ ^t . Verboten fft außerdem das Scheren der
Äff T r als der in anderen Jahren iibli-

Dre Wolle hat an dem Orte zu verbleiben wo
- / } ^ jlgenblick dieser Beschlagnahmeverfügunq be-
L 3B° I? am  Tag7derBekaEmäLung
räumen nnn / Uneben und eigenen oder gemieteten Laqer-
laumen von Fabrikanten , die Heereslieferunaen aus ' î ii,

b-sind- , is. d« WttSSVJg

schreibt-^ ? ," "? Heeresdienst. Der Polizeibericht
besuche zu di!^ ,nü ' taflI' ^ zahlreiche
iJo iaae die Begründung einer wirschaftlichen

ŵ -6ÄÄ fec:
.oa;„ i„ tS t™ “ L/ 'f I« I»trtvttcnbc « ntctalfom.
n r i-t mb ’r Dieses kann und wird jedes Gesuch
nd/n wsiklickê ft -? * Dringlichkeit sorgfältig prüfen
!ö«„M ^ "Jr 0tfdrl ett Cinc  Beurlaubung ober  Ber?
iien 9 , s - t 1! Truppenteil befürworten . Die mo¬
rgen nicht ms ? o bt 'n b Elchen gründlichen Prü-
*meftL* bZ l Tn nV te  Wehrkraft unserer Trup-
hr ve?eim^ ? ^ erhalten , kann solchen Gesuchen nur in
oen ZS f °utsprochen werden. Ein dem bie

rekt an die „wbllen ( Ä ? -1  Genehmigung , als ein
ront qefimLv f £ , Äor ** gerichtetes. In den an die
h vielfach übertriebene Feldpostbriefen finden
'astlicher Notswnd° « angeblicher wirt-
knen Ausna 07n-s?n ^ her Heimat . Abgesehen von ein-
sh- ist aber dies ° / U die m jedem Kriege unvermeidlich
it der Wirtschaiww Lage im Vergleich
^ sehr qü!!Ä ^ ^ anderen kriegführenden Nationen
dt nicht' q' Jf ' t^rund zu irgendwelcher Besorgnis be-
n * * gm  i -d-s Eivz°,n -v in, -t

li' hn-d-n ml mt ‘ S" 6- " “f™
Ruhe und zuverffchllick? beunruhigen  und ihnen

/n standhafte' ,// ^ Sicherheit zu nehmen , die zu
Tt m »nb -din,? n»?wmdiq 'sind ° »'b-hrunq-n undEin ’.

r-i ^ bp âtz en s u pp e. Es ist wenig bekannt daß Svatzen
Strupft und ausgenommen , eine ' krafti« und

nahrhafte suppe geben. 4 Spatzen pro Person zersck?nitten
^eLe °^ ^ t und die Bruststückchenin die Smw ? ? qt
Desgleichen Amseln, die ja als Smgvögel wohl d« Tcko-

Sd -Ä C6f ' ®4e ?.eÄ
i tefewi ?v1| er̂ *.mie  Gruseln sind in unsrer Gegend wie Unge-
Ä b'" schon den Sämereien
schaden Gemusearten . wie Erbsen usw. enorm

Airs Nah und Fern
te nnn v Ueber 300 Firmlingen wurde heu-
Linibma ? aÄi Ĥ rn Bischof Augustinus von

S 1 Sakrament der Firmung gespendet
in rê ^ w ^ unus . Nach dem gelinden Wetter das
- h 1 ' '"t herrjchte, ist wieder starker Frost und Schnee-
ÄS * ,,? Uf  ST Z °"b.rg WM U  7 ®S
die Rodel fmb flut unb  gangbar und

ÄÄÄ 1* 4 Sch, . .
Bischof Dr . Kilian  von Limburg traf am

stäche batten llck ^ Hauptbohnhof ein. Die Kstchenvor-
' rum Empfang eingefunden. Von hier

/ Hs. der Bischof mit den anderen Herren mm Dom
weder Domchor etliche Chöre vortruq Die b?
wurde durch eine Messe von BischofK Ui an iw. Tom üm

d" "L

Montag Morgen wieder Fonkfurt ' r eB m

Ä * * * * * * **  d-- Warte/ Esch-nröder aus

SÄÄrS*
von den beide» der beste Rechner? Eor ijt nun

ÄS Ä
Fant. ' 1 verrat das zarte Geheimnis an's Tageslicht

Zusammenstellungen übr die Einnahmen u Ansa » ben « i,-
e Zeit von Anfang August bis Ende Dezeinber 1914

Gesamt,urnme der Geldspenden, einschließlich
dci Beitrage zu den Weihnschtsfeiern <,M  18 915.36

„ . ^ . Ausgab  en:
Lebensmittel I 60 tei 7 u

?bfm r ^ 0rflC  157 .10 Jl
ü !/ nT rtUnfl  405 .82 JK
Reserve-Lazarett 833 .65 Jl

Lazarett 55g 22 Jl

ts ?™* i
Sl tCn-A rr 185.09 Jl

. 368.05 Jl
Unterstützungen trt baar 94 20 J!

Gesamffumnie der Ausgaben ' Jl, 9  185 93
Bestand am 1. Januar 1915 Jl  9 729 43

Oberursel , den 9 . Januar 1915.
ru » , IV m Ausschuß für Kriegshilfe:

i 0 d , 1 orsitzender. Stromberger.  Rechner.

Geldspenden vom 16 . bis 18. Februar 1915
Karl Helberger „e,

tSnZ «*“ " S ' 4
Else Kreidel

Fleischer-Innung Oberursel 1()ü '

P °LLL ^ ÄL7 ' " * °" ? !>
Georg Müller I.

ji,
■— ji
— ,41

Jl
Jl.

- Jl
JH

. . . r zusammen
mit den bereits veröffentlichten

M
- Jl

2124.25 41
zusammen 2859.25

^ Ein ^ "« wendig stnd.
chemt, ist ecĥ ^ ' ^ r / uch sonstwo nicht ausgeschlossen
^ch gegen / t aJr* fxm  in Berlin passiert Si aab

Brotkarte Backwaren ohnevon T ' m der Memuna . die 7?’^ utna ab in  s 0.. «n • 1 Brotkarte Backwaren ohne
/n der Stadtkntt - b^ Abschnitte würden spä-

d- n' N " »" MM Scha'Ln

-in « »elchävten Lesermkrs - r «m.
Ij' t"tfiltet | rai‘' “"*1 dem Hause (auch Asche)

Wchkcheisezcttel.
Mittwoch : Lungenmus , Maccaroni.

Abends : Brot - oder Kartoffelsuppe

SÄSfsw' 8-^
KlzkWm 0d>eW 0be;' ^ bli°n. Weiße Tunke,

P Jf en̂ - Gerstenbrei, Zwetschen./ tr fWsufa*mi*
^ """ chdsleiscĥ " ' * Erdkohlraben . Hammel, oder

Soht  d °n Schmal,kraut,

» ^ ,^ "» ' °s.PPe uit  Braapeu ' ebee Rudeln.

-Jllienbe: « irfrin 9e »dar ftering , Schal,artaffelu

Vereinskalender.

*ÄSÄ bat,r - rt *‘

Gottesdienst -Ordnung
, _ ber kath. Gemeinde Oberursel

VVmeZtÜl ^tTs f ^ 6eft ^  M' sse zn Ehren der- o.liillergottes von der linmerwahrenden >Mie - „nei.

Ttrt̂ uZl  WW Äfi
9 lihn r ! r % ? ic,,c  k»r f Soldaten Franz Weiand'
andachtt ' ^ " enamt; 6 Uhr abends feiest. Schluff'

WWß M WW.
"Hi  fitt , 4._ n/ _. „.

die Zeit von August bis Ende Dezember 1914

-«« VLMk.'L.'VNÄÄ«
chdâ "« e"ech,Ja 'ch? 5 'N ^ ^ rä, " k. Monatlich.
Mirage den dieselbe eher aufbrinqen konmn B^ End?

wurden von den .Hem-en, welche die Arbeiten ^ibernommm

Gottesdienst -Ordnung

Mitttvvch ? * * * -
„ äumüfa 2 « Ä 6e,‘- b "»--sawt für Eberdard

“Ätef V * * ■« » fiir ch

previq/mit AuT 7-l- Faste,,.

Gottesdienst -Ordnung
,)1;iftln , , » d" Pfarrgemeinde Oberhöchstadt
' 3 ^ MesstfiirEheleute Jaf
Donnerstag 4 M vhends 8 Uhr Fastenpredigt '
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Xieoätaft, 2. März 1915.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir hiermit Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daB unser innigstgeliebter
Sohn , Enkel , Bruder , Neffe und Vetter

Eine schöne 417

Z-ZiMkNvohMS
Küche nebst Zubeh . zuverm.
Näh Aut HcnrichWwe.

Eine 4 unb eine

S-Mmmohmiiz

Adam
gestern Vormittag 11 Oe Uhr nach 4 jährigem mit Geduld ertrage¬
nen Leiden in vollendetem 13. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Stierstadt , 1. März 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
1. d N. : Adam Hieronymi.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom Ster*
behause Untergasse 13.

mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuern Hause
per 1 . April evtl , auch früher
zu vermieten . 325

Untere tzainstr 22.
Freundliche

r-AmmvliMg
mit Mansarde per 1. April
zn vermieten <385

Uniere -Hainstraße 1b.

MMIittl.ZiMN

6par utiit LeihW Odemsei.
Sonntag . 7 . Ällärz, nachmittag » 1 Uhr

Gesera!-Terjil««lllßS
int Saale des Gasthauses zur Ros e.

Tagesordnung:
1 . Nechnungsadlage.
2 . Wahl dreier Vorstandsmitglieder.
3 . Verschiedenes.

lim zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Vorstand : I . Koch . Direktor.

We Sich Mi PreUhsIznersleigernng.
Oderförsterei Homburg

an besseren Herrn sofort zu
vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

»littles Zimer

Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihen

mit oder ohne Pension zu
vermieten.

Hollerberg 3.

werden/kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42 ) und den sämtlichen Landesbankstellen und Sam¬
melstellen . Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzah¬
lung auf die Kriegsanleihen werden 5'|40|o und, falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden , 5°|0 verrechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer unserer Kas¬
sen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26 . Februar 1915 . 413

Direktion der Nassauischen Landesbank:
Verwalter der Sammelstelle in Oberursel : A. Sünder Ackergasse 6.

Freundliche

2 Oll. Z-UmwenuhMH
der Neuzeit entsprechend zu
vermieten . 1310

Strarkgafse 3.

Montag . 8. März , vorm . 10 Uhr im Gothrsch
Haus.  Schutzbezirk Tannenwald und Goldgrube . Distr.
22 , BIciweitzkopf , 39 Kreuzweg und Sammelhieb . Eichen:
2 Stä . - 2,62 ftn ., Schi . u . Kppl . 548 , Reiser I . 169 rm .,
Buchen : Schi . u . Kppl . 50 rrn ., Wellen 9 Hd .. Nadelholz:
43 Stä . mit 25,10 ftn ., Scht .. u . .Kppl . 175 , Reiser I.
83 rm . (41k

Nch - Äitz MkNWMchchkWz/

81t raühUert. Ummer
für 3 Mark pro Woche zu
vermiet .Näh. im Verl. (401

Königlich« Oberförsterei Oberems.
Donnerstag , den 4. März er. im Gasthaus Wenzel zu

Schmitten , Vorm . 11 Uhr , Brennholz . Schutzbez. Schmit¬
ten .. Distr . 45 . 48 , 49 , Pfaffenrod , 53 Schellenberg . Eichen:
2 rm . Knüppl ., 20 Well . ; Buchen : 402 rm . Scheit , 108 rm.
Knüppl ., 2900 Well . ; Nadelh .: 4 rrn . Knüppl ., 130 Well

Mittags 1 Uhr Nutzholz Schutzbez. Arnoldshain , Distt.
4 Fauleberg . Eiehen : 3 St . Schneideh . — 6,22 ftn . ; Buchen:
8 St . - 5,93 ftn'. Schutzbez . Reifenberg , Distr . 31 Hühner¬
berg , 36 Sachsenwäldchen , 38 Wingertsberg , 43 Sängelberg.

Wl . WM
zu vermieten . 407

Altköuigstr . 7.

Eichen : 39 St . - 7,58 ftn ., 28 rm . Nutz-Scheit u . Knü»
2,4 m . lg. ; Buchen : 5 St . = 2,32 ftn .; Nadelh . : 56 St . -
35 ftn ., 155 Stangen 1 .— 3 . Kl ., 2000 Stangen 4 .- 6 . Kl.
Schutzbez. Schmitten . Distr . 45, 46 , 48 . 49 Pfaffenwd , 5'
Tuttmannswald , 66 , 67 Heckenberg.

Einige Fuhren

Ziegenmist
unb1 Ofen

zu verkaufen . Näh. imVerl.

Feldpostbriefe
mit Erfäfchungen

■leiften vortreffliche Dienste
seit25Jahren bewährte'

Ol

Candgrafl . tzess.

leiser 5 Brusf
)V ( aramellen

mit den ,, 3 Tannen.

mit Tabak , Erstarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberb .Burkard Sbemsrln.

s>«mm» gebrauchen
sie gegen

L 0 NL . Landesbank

tzMWe Mbesgabev

Hamburg v . d . tz.

Vorschüsse auf IVertpapiere
Vorschüsse gegen iVechsei.

Kn- unä verstaut von
Zchecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto - Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

IHeiserkeit , Derschlel - s
j mung,Katarrh,schmrr-
izendei » Hals , Keuch - !
ihujren , sowie als Vor - I
I dcuguag gegen Erdä !-
Itunge « , daher hochwlll-
I kommen jedem Krieger!

für unsere

toteres ooibatea ii Felde
Militärlaschenrampen

16100 110tb- 1, ? eU0ni  vc!Ivon Äerzten und
iPriva en verbürgen den I

ficheren Erfolg.
A petitanregende,
feinsch ni eckende

Bonbons.
labet 26 Pfg ., Dose SO
sg Krtegepackungl5Pf .,s

kein Porto . Zu haben ins
Apotheken sowie bei

Ioh . Mnors >» Od«.»r1«I
Heinrich Hof in

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

II

MsWeftelle Der FSr-
tzerri nt Hera. Mw-
AW 8ebr. ASur.

Agentur der

Feldpostflascheu in verschiedener Ausführung

gimtesienenetuit;; ;;
©garten nliggrdtenetnis SÄ
Sctianiiiädifcn" SSSSSSÄ."“

MiimuSeslhen
WeslÄr Tnschensieß«

FMNt-SWe
Anton Homm

llationsgeschäst für Elektrizität , Ga

Agentur der „G e r m a n i a
Lebens -, Unfall - und

Haftpflichtversicherung
bei 546

Installationsqeschäft für Elektrizität , Gas und
Wasier , Baufpenglerai.

Ackergaffe 7 Telefon «3

Wh. MW «.
Oberursel , Dorstadt 12.

Braver Junge als

AlhMliltt-Lehrling

«vwdssckrM rur Seldüsnlerlignng der
Kinderkleidung und Kinderwäscbe.

6Gratis -Beifagei \ : Sr:

gefncht.
Buchdruckeret

Heinrich Berlebach.

Jede Uwm«rmitp» w -w»———- .
bogen. Wink* (BrMOtUr. Für di * Jutfund. Mnd*r*m , 1«, b Hun -huder KiuAnr. Prakn»cl>* HaweifM.
Bestellungen 1«^ !" " ***** S<# fl —I*n ive »00?5 F»I pf01U.tt . -fl«.
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